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Siresemauns RNKehr nach Berlin
Die nächsten Aufgaben der deutschen Außenpolitik

Der Zeitpunkt der Rückkehr Dr . Stresemanns in das Aus¬
wärtige Amt ist in unmittelbare Nähe gerückt . Mit seiner
Ankunft in Berlin wird in wenigen Tagen gerechnet. Die
Gesundheit des Ministers scheint soweit wieder hergestellt zu
sein, daß er mit alter Energie sein verantwortungsvolles
Amt antreten kann . Die in letzter Zeit wieder aufgetauchten
Gerüchte über einen bevorstehenden Rücktritt wurden von
einer ihm nahestehenden Seite dementiert . Diesem Dementi
wollen wir zunächst vollen Glauben schenken und nunmehr
von der Tatsache ausgehen , daß Dr . Stresemann in die
Wilhelmstraße wirklich einzieht. An Arbeit wird es ihm
dort nicht fehlen. Und diese Arbeit wird in einem Maße
verantwortungsvoll sein , wie dies nur in kritischen Tagen
der Fall ist.

Die Krankheit Stresemanns hat ihn , von seiner Pariser
Reise zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes abgesehen, auf
rund sechs Monate von seiner Arbeit ferngehalten . In die¬
ser Zeitspanne hat sich die allgemeine politische Lage ent¬
scheidend geändert . Die Periode von Locarno gehört jetzt
der Vergangenheit an . In gewissen Dingen ist man über
Locarno hinausgegangen , in vielen Dingen aber zu der Zeit
oor Locarno zurückgekehrt — in beiden Fällen ist Locarno
als Symbol eines Abschnittes der Nachkriegsgeschichte nicht
mehr lebendig . Und im engsten, unmittelbarsten Zusammen¬
hang damit steht auch die völlig neue Konstellation am poli-
ttschen Himmel Europas . Während der Locarnoperiode
spielte England gewissermaßen die Rolle eines Arbeiters
zwischen Frankreich und -Deutschland. Heute ist England,
wenigstens in Europa , völlig in das Schlepptau Frankreichs
zeraten . Locarno ist zustandegekommen, weil England eine
amfassende Garantie für die Sicherheit Frankreichs nicht
übernehmen wollte . Jetzt gewährleistet England die damals
oon Frankreich vergeblich erstrebte Garantie auf Grund der
erneuerten Entente . Aber in dieser neuen Entente spielt
nicht mehr England die führende Rolle , wie es bei der alten
Entente der Fall war , sondern Frankreich. Frankreich unter
»er Aegide Poincares hat sämtliche Positionen wieder-
zewonnen, die ihm durch den Mißerfolg des Ruhreinbruchs
oerlorengegangen waren . Und noch darüber hinaus : Poin-
:are ist es gelungen , das zu verwirklichen, woran kürzlich
noch kei . französischer Staatsmann denken konnte, nämlich
vie absolute Handlungsfreiheit in Europa , eine Handlungs¬
freiheit , die es ihm nötigenfalls erlaubt , sich auch über den
Völkerbund hinwegzusetzen , ohne daß jemand dagegen tat¬
kräftig (wohlgemerkt : tatkäftig !) protestieren könnte.

In dieser völlig neuen Situation , deren Rückwirkungen
bereits auf sämtlichen Gebieten der europäischen Politik
spürbar sind, muß nun Stresemann die schicksalsschweren
Verhandlungen mit den Westmächten führen , Verhandlun¬
gen , die die Zukunft mindestens der nächsten zwei Gene¬
rationen bestimmen werden : Rheinlandräumung und Repa¬
rationsfrage — von diesen beiden Problemen ist das zweite
das weitaus bedeutendere . Die Lösung dieser beiden Pro¬
bleme soll laut Beschluß in Genf möglichst schnell vorgenom¬
men werden. Nach der Wiederaufnahme der Regierungs¬
geschäfte durch Dr . Stresemann werden nun entscheidende
Schritte in dieser Richtung getan werden müssen . Die Atmo¬
sphäre, in der dies geschehen wird , ist für Deutschland kei¬
neswegs günstig. Die englisch-französische Einheitsfront ist
eine so zwingende Realität , daß der Leiter der deutschen
Außenpolitik seine höchsten Fähigkeiten anspannen müssen
wird , um dem Schlimmsten vorzubeugen . Die Peinlichkeit
der Lage besteht darin , daß eine Verzögerung der Verhand¬
lungen fast ebenso gefährlich ist wie ihr Mißerfolg . Indessen
fehlt es nicht an Hemmnissen . Das größte Hemmnis ist zwei¬
felsohne Amerika. Amerika steht heute im Zeichen der Prä¬
sidentschaftswahlen. die am 6. November stattfinden . Aber
der neugewählte Präsident wird erst nach den Kongreß¬
wahlen , also im kommenden Frühjahr , sein Amt antreten
Amerika hält sich bis jetzt den Reparationsverhandlungen
gegenüber in kühler Reserve. Aber auch in England ist
heute keine Regierung zu finden , die . die nötige Autorität
für folgenschwere Entscheidungen besitzt . Auch England steht
vor den Wahlen , die allerdings erst im Juni 1929 vor sich
gehen werden . Außerdem ist -der englische Außenminister
immer noch krank, und man weiß nicht , ob er . wie offiziell
verlautet , noch vor Weihnachten, ja sogar noch im November
sein Amt wieder antreten wird . Diese ungünstigen äußeren
Umstände harmonieren peinlich mit den ungünstigen inne¬
ren Verhältnissen , die zu einer ausgesprochenen Verschlech¬
terung der außenpolitischen Lage Deutschlands führen.

Diese Verschlechterung der außenpolitischen Lage Deutsch¬
lands wird Herrn Stresemann vor die Notwendigkeit stel¬
len , die Wege der deutschen Außenpolitik nochmals genau zu
prüfen . Man verkenne nicht den Ernst der Lage Einerseits
kann Deutschland nicht in offene Opposition zu der Entente
treten , ohne die weitgehenden Folgen einer solchen Oppo¬
sition mit in Kauf zu nehmen . Andererseits aber braucht
Deutschland eine völlig eindeutige außenpolitische Linie . Um
aus Fehlern zu lernen , muß man zuerst die Fehler offen
zugeben. Einer der Mängel der deutschen Außenpolitik —
bedingt allerdings durch Deutschlands Schwäche — war die
Augenblickstaktik die Eelegenheitstaktik , also die Politik
der Opportunität , die Politik des geringsten Widerstandes.
Die einzige deutsche Linie , die in der letzten Zeit zu ipüren
war , war die Locarnolinie . Aber dieser Weg ist zu Ende.
An der Stelle , wo dieser Weg noch kürzlich lag , gähnt jetzt
eine gefährliche Leere. Diese Leere auszufüllen wird die
größte und wichtigste Aufgabe Dr . Stresemanns sein . Vor
dieser Aufgabe erscheinen alle anderen klein . Die fortschrei¬
tende Konsolidierung Deutschlands, sein wirtschaftlicher
Aufstieg muß auch in der Außenpolitik seinen Ausdruck
finden . Dazu ist aber mehr als politisches Talent — dazu ist
Genie notwendig . Schweres steht dem deutschen Außen¬
minister bevor . Vieles , Allzuvieles wird von seinen Ent¬
schlüssen abhängen.

Englmdr WW in -er Nage -n
Reserven

Der Kernpunkt des englisch -französischen Militärabkommens
Von unserem militärischen Mitarbeiter

Die von Anfang an gehegte Vermutung , daß das englisch-
französische Marineabkommen eng mit den Fragen der
Landrüstung verknüpft sei , findet durch die soeben erfolgte
Veröffentlichung des britisch -französischen Flottenkompro-
inisies ihren Beschluß . Man weiß jetzt , daß Großbritannien
— als Gegenleistung für Frankreichs Haltung in der Flot¬
tenfrage — ein schwerwiegendes Zugeständnis betreffs der
Landrüstung gemacht hat , indem es die französische These
anerkennt , nach der die ausgebildeten Reservemannschaften
bei einer Abrüstung nicht in die Heeresstärken eingerechnet
werden sollen.

Damit wird aber eine wirklich fühlbare Abrüstung über¬
haupt hinfällig . Die militärische Stärke eines Volkes mit
allgemeiner Wehrpflicht liegt ja weniger in der Truppen¬
macht , die im Frieden ständig im Dienst ist, als vielmehr in
der Gesamtheit seiner in den Friedensjahren für den Krieg
systematisch geschulten , noch im wehrpflichtigen Alter stehen¬
den, felddienstfähigen Männer , die auf den kurzen Mobil¬
machungsbefehl hin sofort zu den Fahnen eilen . Das ist ge¬
rade der Hauptbestandteil der im Frieden geschaffenen „per¬
sonellen Rüstung "

, ohne den kein Volk einen Krieg mit
einem starken Nachbarn durchführen kann.

Rechnet man im ganzen 25 Jahrgänge (vom 20 . bis zum
45 . Lebensjahre ) und setzt man die natürlichen Abgänge
durch Tod , Krankheit usw . mit 20 Prozent ein , so ergibt sich,
daß bei einjähriger aktiver Dienstzeit und allgemeiner Wehr
nur ein Zwanzigstel des Kriegsheeres bereits im Frieden
unter den Fahnen steht , bei 18monatiger Dienstzeit, wie
Frankreich sie augenblicklich noch hat , etwa der 13 . Teil des
Kriegsheeres.

In allen Kriegen der Neuzeit, namentlich 1870 und 1914,
haben die kriegführenden Mächte ihre ausgebildeten Reser¬
ven sofort zu den Fahnen gerufen. Wie General Buat , einer
der ersten militärischen Sachverständigen Frankreichs , in
seinem Werke „L'armee allemande Pendant la guerre de
1914—18" zutreffend ausführt , war es der große Vorteil
seines Landes zu Beginn des Weltkrieges , daß es infolge
einer viel schärferen Durchführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht trotz weit geringerer Bevölkerungszahl über ebenso
viele ausgebildete , sofort für den Kampf verfügbare Mann¬
schaften verfügte , wie Deutschland . Die Stärke dieser im
Frieden geschaffenen Rüstung erhöht Frankreich bei Durch¬
führung seiner neuen Wehrgesetze noch weiter , und zwar bis
zu einem Grade , der bisher noch niemals von einem Volks
erreicht worden ist.

Bisher hatte England , ebenso wie Nordamerika , den
deutschen Standpunkt vertreten , daß bei einer allgemeinen
Abrüstung oder Rüstungsbeschränkung nicht nur die im
Frieden unter den Fahnen stehenden Truppen , sondern
auch die ausgebildeten Reserven erfaßt werden müßten.
Frankreich und seine itark gerüsteten Anhänger haben bei
allen bisherigen Verhandlungen diese selbstverständliche

52 . Jahrgang

Forderung aus das leidenschaftlichste bekämpft. Allerhand
Scheingründe wurden dagegen ins Treffen geführt , die leicht
zu widerlegen find . Der tatsächliche Grund für Frankreichs
Ablehnung ist lediglich der, daß es unter keinen Umständen
auf seine gewaltige militärische Ueberlegenheit verzichten
will.

Nachdem jetzt England nun den französischen Machthabern
in dieser entscheidenden Frage nachgegeben hat , werden die
Aussichten, daß es jemals zu einer fühlbaren Rüstungs¬
beschränkung zu Lande und damit zu einem annähernden
Kräfteausgleich zwischen der übermäßig gerüsteten fran¬
zösischen Gruppe und den zwangsweise entwaffneten , der
allgemeinen Wehrpflicht beraubten Staaten kommen könnte,
noch geringer als bisher.

Es wächst jetzt sogar die Gefahr , daß bei den künftigen
Genfer Verhandlungen eine Scheinlösung gefunden wird,
durch die die öffentliche Meinung der Welt über die Nicht¬
erfüllung der feierlich eingegangenen Abrüstungsverpflich¬
tungen hinweggetäuscht und beruhigt werden soll. Einer
solchen Scheinlösung darf das Deutsche Reich — wie es sein
Vertreter bei den Genfer Verhandlungen im Frühjahr 1927,
Graf Bernstorff , ja auch verkündet hat , — unter keinen
Umständen jemals zustimmen.

Sie WM -er Deutsche« Tolkriartei
Politische Rede des Reichstagsabgeordnete« Scholz

Tilsit, 24. Okt. Zm Zivilkasino sprach Reichsminister a . D
Scholz (D.Vv .) über die politische Lage. Man habe von einem
völligen Zusammenbruch der Locarnopolitik gesprochen und nach
der Rede Vriands in Genf konnte es den Anschein haben, als
ob der Geist von Locarno sich tatsächlich verflüchtigt habe . Dem
nüchternen Beobachter müsse sich folgendes darstellen : Die Politik
von Locarno sei und bleibe die einzig richtige , weil sie die einzig
mögliche für Deutschland sei. Nicht die Locarnopolitik habe Schiff¬
bruch gelitten , sondern diejenigen Leute, die in die Locarno¬
politik von vornherein utopistische Hoffnungen gesetzt hätten.
Wohin muffe die deutsche Außenpolitik künftig ihre Blicke rich¬
ten? Er glaube, man könne diese Frage mit einem Wort be¬
antworten : nach den Bereinigte « Staaten von Amerika. Ameriko
sei einmal der Gläubiger fast der ganzen Welt infolge der so¬
genannten Kriegsschulden , auf der anderen Seite sei auch
Deutschland in grobem Umfange an Amerika verschuldet . Wir
hätten unsere Industrie und unsere ganze Wirtschaft in den
vergangenen Jahren nicht amrcchterhalten können , wenn be¬
sonders die Kommunen nicht viele Milliarden -Anleihen von
Amerika erhalten Härten. D - est Doppelstellung Amerikas als
Gläubiger sowohl der Sieger als auch der besiegten Staaten lege
Amerika eine grobe Verantuw' tlichkeit und besonders auch Ob¬
jektivität auf.

Die Grobe Koalition mit Einschluß der Deutschen Volkspartei
erscheine sowohl im Reich wie in Preußen gerechtfertigt. Auf
allen Gebieten könnte fruchtbare Arbeit nur geleistet werden,
wenn im Reiche und in Preuben homogene Regierungen be¬
stehen. Die Deutsche Volkspartei habe von Anfang an auch
erklärt , daß in die zu bildende Grobe Koalition auch die Wirt¬
schaftspartei einbezogen werden müsse. Abg . Scholz erklärte
weiter, die Notwendigkeit eines gesetzlichen Verfaffungsfeiertages
sür unser neues Deutschland müsse man verneinen. Für den
neuen Panzerkreuzer habe sich die Deutsche Volkspartei eingesetzt:
da man am die geringfügigen Rechte des Versailler Vertrages
nicht verzichten dürfe . In kurzer Zeit dürfte dem preußischen
Landtag eine Vorlage unterbreitet werden , die ein Konkordat
des vreubischen Staates mit der römischen Kurie enthalte. Die¬
ses Konkordat scheine nach dem , was bisher verlautbart wurde,
kür den vreubischen Staat Verschlechterungen des bisherigen
Zustandes zu bringen. In diesem Konkordat würden sogar di«
Schulen berührt . In dem Augenblick , wo das geschehe, entsteh«
eine vollkommen neue Situation , nicht nur daß die Koalitions-
Verhandlungen schwert würden , sondern es würde auch die gegen¬
wärtige Koalition in Preuben gesprengt werden , da die Demo¬
kraten austreten würden . Die Deutsche Volkspartei würd«
natürlich nicht die Aufgabe übernehmen, an der Stelle der Demo,
kraten den Ministerpräsidenten zu einem Konkordat zu ver¬
helfen. Bezüglich des Verhaltens der Deutschen Volkspartei zum
„Stahlhelm " bemerkte Scholz , er sei bis vor zehn Tagen Mit¬
glied des „Stahlhelm " gewesen , den er als Aufrechterhalter des
alten Frontgeistes und als Erwecker des nationalen Gewissens
für notwendig gehalten habe . Der „Stahlhelm " sei aber bewubi
von seiner überparteilichen Haltung abgerllckt und in die poli¬
tische Arena hinabgestiegen. Er habe sich deshalb vom „Stahl¬
helm " trennen müssen. Was die Volksparteiler , die nicht in
gesetzgebenden Körperschaften tätig sind, anbelange, so hoffe man,
dab durch deren Verbleiben im „Stahlhelm " dieser wieder aus
den richtigen Weg zurückkehren werde . Der Redner gab dann
der Ansicht Ausdruck, dab man auch in wirtschaftlicher Hinfichi
wahrscheinlich schweren Zeiten entgegengehen werde.
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Iie Anirii-e der Liinder
Berlin , 24 . Okt. Die Delegation der Länder im Reformaus-

schutz der Länderkonierenr haben in der Reichskanzlei eine ge¬
meinsame Sitzung abgehalten, in der beschlossen wurde , dak die
Länder Ergänzunssanträge zu der Entschließung der Reichs¬
regierung einbringen werden . Diese Anträge sollen es ermög¬
lichen , trotz der starken Bedenken , die namentlich von bayerischer
Seite geäußert wurden, auf der Grundlage der Entschließung
der Reichsregierung an dem Problem weiterzuarbeiten. Sie
werden von den Ländern einzeln gestellt werden . Im übrigen
haben sich die Verhandlungen so entwickelt , dah die Delegationen
jede für sich beraten haben . Dann hat Bayern die Fühlung mii
Württemberg »nd Baden ausgenommen und daraus ergab sich
die gemeinsame Besprechung mit den übrigen Ländern mit Aus¬
nahme Preußens. Die Entschließung der Reichsregierung wurde
in ihren einzelnen Punkten durchgegangen und es ergab sich,
daß sie nach Auffassung der Ländervertreter in viele« Fragen
eine Interpretation nötig macht , die nun durch die angekün¬
digten Ergänzungsanträge gleich bineingearbeitet werden soll.
Besonders werden auf bayerischer Seite die Punkte 6 und 7
als unklar angesehen , die sich mit der Einrichtung der Auftrags-
Verwaltung beschäftigen . Der bayerische Standpunkt — es wird
angedeutet, daß der der übrigen süddeutschen Länder ihm nahe¬
kommt — geht dahin , daß die Vorschläge annehmbar find, wenn
die Auftragsverwaltung nur den Zweck haben soll, den Län¬
dern Aufgaben zuzuweisen , die das Reich bisher selbst erfüllt hat,
daß aber eine etwa damit beabsichtigte weitere Einschränkung
der eigenstaatlichen Rechte nicht klagbar sein würde und ab-
gelebnt werden müßte . Auch die Lösung der preußischen Frage
interessiert die süddeutschen Länder, weil sie von hier aus ein
etappenweises Fortschritten zur Auflösung auch ihrer jetzigen
Rechte befürchten.

Die Arüeiten vom Mittwoch
Berlin , 24. Okt. Die Länderkonferenz wurde heute mittas

1 .30 Uhr auf 4 Uhr nachmittags vertagt. In der Vormittags
sitzung wurden vier Anträge eingebracht , über die der Ausschuß
heute nachmittag beraten soll. Außer dem bayerischen Antrag
zu der gestrigen Entschließung der Reichsregierung, der sich mit
den Bayern besonders interessierenden Punkten beschäftigt , hat
der preußische Vertreter, Ministerialdirektor Brecht , den Stand¬
punkt Preußens in einem Antrag entwickelt , der die Entschlie¬
ßung der Reichsregierung im ganzen als eine geeignete Grund¬
lage der Arbeiten der Länderkonferenz bezeichnet . Zu dem
Punkt 4 der Entschließung , der das für Preußen entscheidende
Problem des Dualismus zwischen dem Reich und Preußen be¬
handelt, wird aber der Vorbehalt gemacht, daß vor einer end¬
gültigen Entscheidung hierüber zunächst einmal klar heraus¬
gearbeitet werden müsse, ob sich das Verhältnis zwischen dem
Reich und allen Ländern , also auch den nichtvreußischen , befrie¬
digend gestalten läßt.

Die Rachmittagssitznng der Länderkonferenz
Berlin, 24. Okt. Im Vordergrund der heutigen Nachmittags-

fitzung der Länderkonferenz standen die bereits angedeuteten Be¬
strebungen, dre vier vorliegenden Anträge zu einer einheitlichen
Entschließung zu verschmelzen. Deshalb legte die Konferenz eine
Pause ein, um einem Redaktionsausschutz, dem Vertreter der
Antragsteller angehören , Gelegenheit zur Ausarbeitung eines
Einheitsantrages zu geben. Um 5.30 Uhr trat die Konferenz
wieder zusammen. Sie berät jetzt über den Antrag des Redak¬
tionsausschusses.

Neues vom Tage
Das vorläufige Gesamtergebnis des Volksbegehrens

„Panzerkreuzerverbot"
Berlin, 24. Okt . Nach dem beim Reichswahlleiter vor¬

liegenden vorläufigen Gesamtergebnis haben sich für das
Volksbegehren „Panzerkreuzcrverbot " 1216 5V1 Stimm¬
berechtigte eingetragen . Die Gesamtzahl der Wahlberechtig¬
ten beträgt 41348 894 . Der Hundertsatz der Eintragungen
zur Gesamtzahl der Stimmberechtigten beträgt hiernach
2,94 . An dem Zustandekommen des Volksbegehrens fehlen
somit 7,06 Prozent der Stimmberechtigten.

Roch keine Entscheidung über die Todesstrafe
Berlin , 24 . Okt. Im Strafrechtsausschuß des Reichstags

wurde am Mittwoch die Aussprache über die Todesstrafe zu
Ende geführt . Gemäß dem Vorschlag des Vorsitzenden Dr.
Kahl beschloß der Ausschuß die Abstimmung über die Frage
der Abschaffung oder Beibehaltung der Todesstrafe so lange
auszusetzen , bis der Abschnitt über die Sicherungsverwah¬
rung erledigt ist, was frühestens in der nächsten Woche der
Fall sein wird.

Reparationsagent und Reichsregierung
Berlin » 24 . Okt . Der Reparationsagent Parker Gilbert ' st

Mittwoch früh , von Brüssel kommend , wieder in Berlin ein-
getroffen . Mit der Rückkehr Parker Gilberts dürfte die letzte
Phase vor dem Beginn der Sachverständigenberatungen er¬
öffnet sein . Wahrscheinlich wird sich Parker Gilbert schon
morgen mit den in Frage kommenden Behörden des Reiches
in Verbindung setzen und über das Ergebnis seiner Lon¬
doner , Pariser und Brüsseler Besprechungen Mitteilung
machen . Die deutsche Regierung wird dann prüfen , ob sich
ihre Wünsche hinsichtlich der Zusammensetzungder Sachver¬
ständigenkommissionbezw . des Tagungsortes mit den in den
alliierten Hauptstädten geäußerten Vorschlägen in Einklang
bringen lassen.

Koalitionsbesprechungen im Reichstag
Berlin , 24 . Okt. Mittwoch vormittag fanden , dem „Ber¬

liner Tageblatt " zufolge, im Reichstag Besprechungen zwi¬
schen Vertretern der Zentrumsfraktion und der sozialdemo¬
kratischen Fraktion über die Koalition im Reiche statt . An
diesen Besprechungen nahmen von Zentrumsseite die Ab¬
geordneten Marx , Stegerwald , Esser, von sozialdemokrati¬
scher Seite die Abgordneten Dittmann , Breitscheid und Herz
teil . Die Zentrumsvertreter machten die bekannten Wünsche
nach Sicherung einer dauerhaften Koalition geltend , wie sie
Marx auf der Zentrumstagung in Magdeburg am Sonntag
vorgetragen hat . Sie wiesen darauf hin , daß über eine
Reihe wichtiger Punkte Klarheit geschaffen werden müßte,
damit die Koalition nicht bei der ersten strittigen politischen
Frage gefährdet werde . Von beiden Seiten wurde die
grundsätzliche Bereitschaft zur Großen Koalition ausgespro¬
chen. Die Verhandlungen in Preußen werden , so schreibt das
Blatt , wahrscheinlich erst fortgeführt werden, wenn im
Reiche eine Einigung erzielt ist.

Dornier -Flugzeuge im internationalen Luftverkehr
Friedrichshafen , 24 . Okt. Fast zu der gleichen Zeit kommt

von der Deutschen Lufthansa Berlin und von der Italieni¬
schen Luftverkehrsgesellschaft Sana die Nachricht , daß in
jedem der beiden Betriebe mit der Type Dornier Wal nun¬
mehr 1 Million Flugkilometer zurückgelegt worden sind.
Aus diesem Anlaß ging bei den Dornier -Metallbauten
Friedrichshafen folgendes Telegramm der Sana ein : Freuen
uns , mitzuteilen , daß Dornier -Wal auf unseren Linien bis
16 . Oktober 1 Million Kilometer zu unserer vollsten Zufrie¬
denheit durchflogen haben.

Jede Abrüstungskonferenz eine Komödie
London, 24 . Okt. „Daily Lhronicle " zufolge erklärte Lloyd

George auf die Frage nach seiner Ansicht über das Weiß¬
buch : Das Dokument bestätigt , was ich in Parmouth gesagt
habe . Die Preisgabe unseres Standpunktes in der Frage der
ausgebildeten Reserven bedeutet , daß jede Abrüstungskon¬
ferenz eine Komödie sein wird . Es ist ein vollständiger Ver¬
rat an der Sache des Weltfriedens . Nach dieser von un«
unterstützten Vereinbarung hat Frankreich ein Heer von
S Millionen Mann aufrechterhalten , Polen ein Heer von
2 Millionen , die Tschechoslowakei ein Heer von 1 )L Mil¬
lionen und Italien und andere europäische Länder Heere
von 5 Millionen Mann . Der Kelloggpakt ist unter diese»
Amständen nicht einmal das Fahrgeld Lord Eashenduns für
seine Reise nach Paris zur Unterzeichnung des Paktes wert

von Astrid Baering

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

(Schluß .)
Warme Worte stiegen von selbst in ihm auf.
„Daß ich will , das weißt du , Anna -Greta , immer Habs

ich gewollt "
, sagte er leise . „Keine ist so behendig wie du.

Schmuck bist du . Von Kindesbeinen an kennen wir uns.
Alles andere ist vergessen , wenn du jetzt kommst ! "

Er nahm sie an der Hand und wollte sie an sich ziehen.
Willenlos kam sie ihm entgegen , da sah sie auf ihre Hand
— die Nadel hatte sie gestochen , ein Tropfen Blut perlte
auf dem Ringfinger.

„Nein , nein , Mats "
, ries sie und flüchtete aus seinen

Armen . „Es steht etwas zwischen uns , das niemals gut rmrd .<
„Alles kann gut werden , was einer aufrichtig bekennt. '

„Alles kann ich sagen, aber nicht das .
" In Mats regte

sich wieder das Dunkel.
„Zu Gammel -Erik kannst du 's sagen, du Untreue ' ,

brach er aus.
Schuldbewußt senkte Anna -Greta ihr Haupt . Mochte

ihr armes Leben vernichtet sein , auf Mats mußte das ja
wie eine unerträgliche Bürde fallen.

„Auch ihm nicht "
, erwiderte sie schwach . Sie konnt 's

gewiß nicht besser erklären : „Er ist alt , stehst du . Er
nimmt , was er bekommt . Du bist jung , du ; die du, haben
sollst , kann ich nicht sein . Such dir eine andere , solange es
Zeit ist, Mats , und vergiß mich ! Du wirst eine andere
bekommen, die das nicht gesehen hat , was ich sah .

"
Eine unaussprechliche Milde und Selbstaufgabe lag in

ihrem Wort . Doch Mats ließ die Bitterkeit sprechen.
„Sag , was du willst" , sagte er hart , „der Altbursche hat

einen Hof und ich habe keinen .
"

Ein leichtes, bitteres Lächeln glitt über Anna -Gretas
gebeugtes Gesicht wie ein Reflex des seinen.

„Du hast den Glauben der Jugend , den hat er nicht.
Es ist ja nur einer von vielen , der mich nun haben wirbt ' ,
sagte sie.

Die Worte zerbrachen seinen Hohn . So neu , so erstaun¬
lich neu , war diese ihre Sprache.

„Ist das dein letztes Wort ? " fragte er schließlich.
Da brach ihr gespanntes Lachen, Tränen stürzten ihr

aus den Augen.
„Gott gäbe, es wären meine letzten Worte "

, rief sie.
„Geh nun , Mats , vergib , wenn du kannst . . .

"
Ja , er mutzte gehen, die Alte im Bett war erwacht und

sah sich neugierig um . Trotz ihres Alters besaß sie ein gutes
Gehör.

Schweigend sahen sie einander an.
In dem Augenblick fühlten sie, wie schön alles hätte

werden können, aber sie wußten auch , es war aus . Sie
hatten ihr Glück verscherzt . Blind für alles , stürzte Mats
aus der Tür.

Mats war fort . Zwei Tage hielt er sich noch draußen
auf , niemand wußte wo. Am dritten Tage stand er zum
letzten Male auf dem alten Berge bei Lill -Jonas verfallener
Hütte und nahm Abschied von seiner Heimat . Versteckt
hinter den Büschen , hatte er noch vom Wegrande aus das
Brautpaar fahren sehen , um nach alter Sitte die Gäste zur
Hochzeit zu laden.

Als er Anna -Greta so rank und bleich an der Seite
ihres strahlenden Mannes sah , glaubte er, sein Herz müßte
ihm brechen . All das Bittere und Böse, was zwischen ihnen
gestanden, war wie weggewischt . Die Jugenderinnerungen
und die flüchtigen Frühlingsstunden , wo sie im Traume die
Seine gewesen, waren das Einzige , was übrig geblieben.
Da fuhr jetzt seine kleine Schwester, seine Braut ! Ver¬
siegelt war der Lustgarten seiner Jugend . Wie ein Aus¬
gestoßener und Flüchtling kam er sich vor , als er in den
Abend hinaus sah. Warm und süß war es . Die Wiesen

Ein zweiter Fall Langkoop in Breslau
Breslau » 24 . Okt. Dienstag vormittag erschien im Zim¬

mer des Leiters der Zweigstelle Breslau des Reichsentschä¬
digungsamtes für Kriegsschäden unangemeldet ein Mann,
der , ohne ein Wort zu sagen, eine elektrische Zinnlampe er¬
griff und sie gegen den stellvertretenden Leiter des Amtes
warf . Nur dem Eingreifen eines anderen Beamten war es
zu verdanken, daß die schwere Lampe ihr Ziel verfehlte . Der
Aufforderung , das Zimmer zu verlassen, kam der Angreifer
nicht nach, sondern ergriff das schwere Marmortintenfaß
und schleuderte es zu Boden. Erst den herbeigerufenen Po¬
lizeibeamten gelang es, den Tobenden zu überwältigen und
zu fesseln. Nach den bisherigen Feststellungen ist der Täter
ein Geschädigter aus Carlsruhe in Oberschlesien namens
Hofreiter . Er machte einen geistig gestörten Eindruck . Für
heute hat sich ein zweiter Geschädigter angemeldet , oer das
Amt in die Luft sprengen wollte . Das Amt ist von heute an
unter Polizeischutz gestellt worden.

Das Weiße Haus und die Farbbücher
Washington , 24 . Okt. Zu den in London und Paris er¬

folgten Veröffentlichungen über das Flottenkompromiß
wurde im Weißen Hause erklärt , man könne jetzt abschlie¬
ßend sagen , daß diese englisch -französische Verständigung die
Frage der allgemeinen Abrüstung nicht gefördert habe. Fest¬
stellbar sei lediglich eine gewisse Aenderung gegenüber der
früheren Haltung Englands und Frankreichs , eine Aends-
rung mit der die Vereinigten Staaten sich nicht einverstan¬
den erklären könnten . Es stehe demnach fest, daß zwei Staa¬
ten sich auf einer Basis geeinigt haben , die von drei anderen
Staaten abgelehnt werde. Unter diesen Umständen sei es
wenig wahrscheinlich , daß eine allgemeine Seeabrüstungs¬
konferenz vor 1931 zusammentreten werde.

30 000 Mark Lohngelder gestohlen
Bochum » 23 . Okt. In der letzten Nacht find auf der Zeche

Konstantin zur Auszahlung bestimmte Lohngelder in Höhe
von 30 000 Mark mittels Nachschlüssels aus dem Geld¬
schrank gestohlen worden.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 25 . Oktober 1928.

Amtliches. Uebertragen wurde die Vorstandsstslle der
evangelischen Lehrerbildungsanstalt Nagold dem Studien¬
rat Baus er daselbst mit der Amtsbezeichnung „Ober¬
studiendirektor " .

Vom Fischerei-Verein . Die angekündigte Haupt-
Versammlung muß , wie aus dem Inseratenteil her¬
vorgeht , auf Sonntag , den 11 . Nov . verschoben
werden.

— Wohlfahrtsmarken . In der Zeit vom 15. November
1928 bis 31 . Januar 1929 werden durch die Postanstalten
und die Deutsche Nothilfe Wohlfahrtsmarken mit Länder¬
wappen zu 5. 8, 15, 25 und 60 sowie eine Wohlfahrt ---
Postkarte zu 8 zum doppelten Nennwert (die Wertzeichen
zu 8 L für 15 ^ ) vertrieben werden . Die Wertzeichen sind
bis Ende April 1929 zum Freimachen von Postsendungen
im Inlands - und Auslandsverkehr gültig . Die Marken tra¬
gen den Aufdruck „Deutsches Reich" und „Deutsche Not¬
hilfe".

Vom O .A .-Bezirk Calw , 24 . Okt . (Um die genossen¬
schaftliche Milchverwertung .) Bekanntlich haben die Vieh¬
besitzer auf der Gäu - und Waldseite des Oberamtsbezirks
Calw in Gemeinden mit fehlender Molkerei das Bestreben,
sich bezüglich des Milchabsatzes und der Milchverwertung
selbständig zu machen und sich zwecks Erbauung einer lei¬
stungsfähigen Molkerei genossenschaftlich zusammen¬
zuschließen . Um diese Frage zu prüfen hat der Vezirks-
verband der landw . Genossenschaften am Sonntag eine
Versammlung in den Saal des Easthofs zum „Waldhorn"
in Stammheim einberufen . '

trugen ihren hellgrünen Kranz . Doch noch immer klaffte
mitten darin das Verderben . Mitten in der Landschaft
öffnete sich immer noch die schwarze Kluft des Winter¬
sumpfes. Zwei Geschlechter schied er voneinander , zwei Wel¬
ten . Die alte trennende Kluft war noch nicht überbrückt.

Und auch in den Menschenherzen wohnte so vieles , was
ihre Not zum Bösen wandte . Frost auf den Feldern , Frost
in der Menschen Herzen.

Er selbst stand hier und nahm Abschied . Aus der Tiefe
seines Herzens wußte er , hier im „Unglücksland" auf dem
Außenacker, wo er geboren , da war er daheim ; all die ver¬
gangenen Jahre auf fremdem Hofe fielen von ihm wie
etwas , was ihm nicht gehörte , als er so dastand und über
das Stück Erde sah , über das er mit nackten Kinderfüßen
gelaufen war.

Mit übervollem Herzen warf er sich auf den von Unkraut
überwucherten Acker und preßte zum letztenmal sein Gesicht
fest in die schwarze Erde.

Als er sich erhob, stand das Bild vor ihm , in Farben,
wie nur die Erinnerung sie kennt : das Bild seines Vaters,
Lill -Jonas , des Außenbauers , mit den Augen voll Gottes
Frieden ; und es war ihm , als hörte er die längst ver¬
klungene Stimme deutlich sprechen:

„Ob tausend fallen zu deiner Seite und zehntausend zu
deiner Rechten, so wird es doch dich nicht treffen.

Ja , du wirst mit deinen Augen deine Lust sehen und
schauen , wie den Gottlosen vergolten wird .

"
Lill -Mats zog als Mann in die Welt.

Ende.

Heiteres
Matznahmen. „Was hat man bisher gegen die lleberschwem-

« ung der Stadt durch das Hochwasser seroa ?" — „Einstweilen
jp die tägliche Strabenbesvrengung mal eingestelltworden .

"
- - - - („Meggendorfer Blätter " ) )
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— Calw . 24 . Okt. Zn den Eäuorten , die Buchenwald

Laben , gibt es Heuer eine reiche Buchelernte. Die
Bucheln sind aber in diesem Zahl nicht begehrt , da es nun
genug Mohnöl gibt . Zm Kriege war dies anders. Da
zogen auch die Städter in die Buchenwälder hinaus , um
die begehrten Früchte zu sammeln und Oel daraus zu ge¬
winnen , das dem Mohnöl nicht viel nachsteht. — Die Ge¬
meinde Ottenbronn, die viele Zahre ein Filial zu Hirsau
war, jetzt aber von dem Waldenserort Neuhengstett aus
pastorisiert wird , hat sich ein eigenes, schmuckes Kirchlem
erbaut, das an einem schönen Platze gelegen und auch im
Innern einen sehr stimmungsvollen Eindruck macht. Dre
Einweihung wird am 11. November stattfinden.

Calw , 24 . Okt. (Leichenländung .) Heute morgen
wurde an der Stellfalle der Ver. Deckenfabriken am Eut-
leuthaus eine in den 50er Zähren stehende, im Hengstetter
Eätzle wohnhafte Frau tot aus der Nagold gezogen , welche
seit längerer Zeit an Nervenzerrüttung litt und in ihrem
bedauernswerten Zustand den Tod in der Nagold gesucht
hat . Der Ehemann der Unglücklichen hatte sich heute mor¬
gen ahnungslos auf die Fahrt zu seiner Arbeitsstätte nach
Brötzingen begeben.

Herrenberg , 23 . Okt. In der heutigen öffentlichen Sitzung
des Eemeinderats machte Stadtschultheiß Schick Mitteilung über
die Bechlüsse des Verkehrsausschusses der Kraftwagen¬
linie Herrenberg —Calw. Da einwandfrei festgestellt
wurde , daß der Unternehmer auf sehr schwachen Füßen steht, so
wurde beschlossen , es an die Firma Benz u . Koch in
Nagold abzutreten , welche den Betrieb auf 1 . November
übernehmen wird . Der seitherige Fahrplan , sowie die Fahr¬
preise bleiben dieselben. Der für die Gemeinden nicht ungün¬
stige Vertrag ist auf die Dauer von 10 Jahren vorgesehen . Da¬
mit wäre diese bislang nicht sehr erfreuliche Sache in ein besse¬
res Fahrwasser geleitet . Der sich auf 2500 Mark stellende Ab¬
mangel ist mit 30 Prozent vom seitherigen Unternehmer Otto
Maier zu übernehmen , den Rest übernehmen die beteiligten Ge¬
meinden . Das Kollegium erklärte sich mit der Neuordnung
durchaus einverstanden . Die Linie Wildberg —Her-
renberg hat im vergangenen Monat mit einem Abmangel
von 400 Mk. abgeschlossen , davon trifft es Herrenberg 75 .50 Mk.

Horb , 24 . Okt . Horb darf in diesem Jahr das 7 00-
jährige Jubiläum als Stadt begehen . Vor
1000 Jahren erstmals genannt, kam Horb früh an die
Psalzgrafen von Tübingen und wurde im Jahre 1228 zur
Stadt erhoben . 1305 ging es durch Heirat an die Grafen
von Hohenberg über und seitdem führt es den von Silber
und Rot quer geteilten Schild im Wappen.

Rottweil , 24 . Okt. Gestern abend zwischen 7 und 8 Uhr
brannte das Gasthaus zur „Krone " in Neukirch
hiesigen Oberamts bis auf den Grund nieder. Entstehungs¬
ursache ist unbekannt.

Rottweil » 24 . Okt. Im Alter von 58 Jahren ist in
Schopp bei Kaiserslautern Fabrikdirektor Philipp W i n-
gerter gestorben. Er war 17 Jahre lang als In¬
spektor in der hiesigen Pulverfabrik tätig und stand viele
Jahre der hies . Schützengilde als Oberschützenmeister vor.

Stuttgart , 24 . Okt. (Hundertjahrfeier der
Württ . Blindenanstalt . ) Die Blindenanstalt „Niko¬
lauspflege" am Kräherwald beging am Mittwoch vormittag
durch einen besonderen Festakt die Feier ihres hundertjäh¬
rigen Bestehens und zugleich die Eröffnung des neuen Schul¬
gebäudes.

Sindelfingen , 24 . Okt. (Neuer Wein im Flug¬
zeug . ) Am Samstag ist erstmals eine Sendung neuen,
süßen Schwabenweins vom Flugplatz Böblingen nach Ber¬
lin verfrachtet worden . Die Schwaben in Berlin schmachten
mach einem echten Tropfen Süßen aus der Heimat . Vorerst
gibt es kein anderes Mittel , den Most süß nach Berlin zu
bringen als das Flugzeug.

Marbach » 24 . Okt . (VomSchillerheimdeutscher
Katholiken . ) Das Grundstück des Schillerheims deut¬
scher Katholiken ist, wie die Marbacher Zeitung hört , durch
Kauf in das Eigentum des bischöflichen Ordinariats in
Rottenburg übergegangen. Der Erwerb erfolgte zur Erstel¬
lung eines gottesdienstlichen Lokals für die Katholiken von
- mrbach und Umgebung.

Murrhardt, 24 . Okt . (Landtags - Ausschuß in
Murrhardt . ) Der Verwaltungs - und Wirtschaftsaus¬
schuß des Landtags folgte einer Einladung des Württ. Ee-
meindetags, um in Murrhardt die Verhältnisse einer typi¬
schen Muttergemeinde mit verschiedenen Teilgemeinden
kennenzulernen . Dafür ist Murrhardt mit seinen 23 Teil¬
gemeinden besonders geeignet. Nach einer Rundfahrt durch
eine Reihe von Teilgemeinden begrüßte Stadtschultheiß
Blum herzlichst die Mitglieder des Landtages. Sodann hielt
er einen sehr lehrreichen Vortrag. Bei einem sich anschlie¬
ßenden kurzen Rundgang besichtigte man noch unter kunst¬
verständiger Führung des Stadtpfarrers die bekannten
Baudenkmäler der schön gelegenen Stadt.

Bernbach, OA. Neuenbürg , 24 . Okt. (Schlägers rund
Schießerei .) Sonntag abend gerieten Loffenauer und
Mtchelsbacher Burschen in Raufereien, in deren Verlauf
von Schlagringen, Schlagfedern und Stühlen ausgiebig
Gebrauch gemacht vurde . Den Anlaß bildete die kleinliche
Eifersüchtelei eines gewissen Bastian aus Michelsbach gegen
einen Loffenauer. Verschiedene Verletzte , darunter Vater
und Sohn , waren das traurige Ergebnis. Nachts gegen 12
llhr trat sogar die Pistole in Tätigkeit. Völkersbacher Bur¬
schen traktierten einen harmlosen Vernbacher, der , um wei¬
teren Mißhandlungen zu entgehen , davonlief. Einer der
Völkersbacher zog den Revolver und feuerte dem Fliehen¬
den drei Schüsse nach , durch welche ein 24 Jahre altes un¬
beteiligtes Mädchen aus Völkersbach , trotz einer Entfer¬
nung von 40 Metern, in die Leber getroffen zusammenbrach
und in der Nacht noch nach Karlsruhe verbracht, operiert
wurde. Die Landjägerstation Herrenalb, die in beiden Fäl¬
len noch in der Nacht rasch zur Stelle war, griff energisch
durch.
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Fachsenfeld , OA. Aalen , 24 . Okt . (Körperverlet¬
zung mit Todesfolge . ) Am letzten Freitag abend
kam es zwischen dem Schindelmacher Karl Starz und Wil¬
helm Schurr in deren Wohnungen zu Streitigkeiten. Nach
vorausgegangener Rauferei in der Wohnstube des Starz
ging Schurr in seine eigene Wohnstube zurück und schloß von
innen ab. Starz schlug die Stubentür des Schurr ein und
drang auf Schurr ein, worauf dieser nach einem auf dem
Studentisch liegenden großen Metzgermesse'' griff und mehr¬
mals nach Starz stach. Dieser wurde dabei ,o schwer verletzt,
daß die Gedärme herauskamen. Schurr wurde am rechten
Oberschenkelverletzt . Starz erlag den schweren Verletzungen.

Heilbronn . 24 . Okt . (Um die Staatsverein¬
fachung . ) Vom Wimpfener Rathaus wird geschrieben:
Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 13 . Januar be¬
reits zu der Frage des EebietsaustauschesStellung genom¬
men und damals erklärt , daß Wimpfen von sich aus keine
Veranlassung habe , aus dem hessischen Staatsverband aus-
zuscheiden , daß aber, wenn die Frage der Aufhebung der
Exklaven praktisch werde , der Gemeinderat verlange,
daß Wimpfen das Recht der Selbstbestimmung eingeräumt
werden müsse . Der Vorsitzende wurde nun beauftragt, die
Wünsche Wimpfens zusammenzustellen und diese einem zu
bildenden Ausschuß zu unterbreiten. Diese Wünsche sollen
alsdann dem Ministerium in Darmstadt mitgeteilt werden.
Nach wie vor ist der Eemeinderat jedoch der Auffassung , daß
die Exklavenfrage nur eine Teillösung der großen Flur¬
bereinigung in Eüdwestdeutschland ist . Der Eemeinderat
richtet an die hessische Staatsregierung die dringende Bitte,
die Belange der Stadt Wimpfen aufs nachdrücklichste zu ver¬
treten.

Die neue Nebenbahn Schömberg—Rottweil
Am 25. Oktober wird die neue vollsvurige Nebenbahn Schöm¬

berg—Rottweil eröffnet . Als Fortsetzung der Bahn Balingen-
Schömberg, auf weite Strecken der alten Schweizerstrabe entlang
führend , stellt sie zwischen der Hohenzollernbabn und der oberen
Neckar- und Donaubahn eine durchgehende Verbindung her, die
nicht blob der Förderung der wechselseitigen Verkehrsbeziehun¬
gen zwischen den Jndustriebezirken Balingen —Ebingen und Rott¬
weil—Schwenningen dient , sondern auch für den Arbeiter - und
Güterverkehr der beteiligten Gemeinden von grober Bedeutung
ist . Mit der Eröffnung der Bahn geht ein alter Wunsch de,
Bevölkerund in Erfüllung , deren Bemühungen um das Zustande¬
kommen der Bahn bis in das Jahr 1899 zurückreichen.

Die neue Bahn ist 16 Kilometer lang ; sie schließt in Schöm¬
berg an die im Jahre 1911 eröffnete Bahnlinie Balingen-
Schömberg an , kreuzt die Staatsstrabe nach Wellendingen unk
führt in südwestlicher Richtung zu dem 3 Kilometer entfernten
am Fub des Oberhohenbergs gelegenen Bahnhofs Schörzingen
Auf dieser Strecke überschreitet die Bahn die Wasserscheide zwi¬
schen Prim und Schlichem in Meereshöhe 725 Meter . Dem wel¬
ligen Gelände des Albvorlandes sich anschmiegend, erreicht st«
in mäßigem Gefälle den Bahnhof Wellendingen , der dem Per¬
sonen- und Güterverkehr des naheliegenden Orts und der hohen-
zollerischen Gemeinde Wilflingen dient . Der Abstieg zum Prim¬
tal führt durch das bewaldete Weiherbachtal . Die dort anstehen¬
den Knollenmergel nötigten zu umfassenden Sicherungsmab-
nahmen und zur Ausführung von zwei 125 und 90 Meter langen
eisernen Brücken . Bei der Ausmündung des Tals liegt die Bahn
nach Nordwesten um, führt am rechtsseitigen Hang des Prim¬
tals weiter abwärts und überschreitet sodann beim Bohrbaus
der Saline Wilhelmshall das Primtal und die Bahnlinie Rott¬
weil—Tuttlingen und Rottweil —Villingen auf einer 135 Mete,
langen Hochbrücke und wendet sich dem Bahnhof Rottweil -Alt-
stadt zu , der auf beherrschender, einst von den Römern besiedel¬
ter Anhöhe zwischen Neckar - und Primtal liegt . In nordöstlicher
Richtung weiterführend nähert sich die Bahn den bestehenden
Gleisen der Villinger und Tuttlinger Linie und mündet bei der
Neckarbrücke in den Bahnhof Rottweil ein.

Beratungen des Veamtengesetzes im Finanzausschuß
Stuttgart , 24. Okt. Der Finanzausschuß des Landtags setzte

die Beratungen des Beamtengesetzes bei Art . 8 (unständige
Lehrerinnen an Volksschulen) fort . Berichterstatter Pollich be¬
tonte eine gewisse Unzulänglichkeit dieses Artikels , um aber
dessen Annahme nicht zu gefährden , empfehle sich dessen Annahme
nach der Regierungsvorlage . Mniisterialrat Schanz verteidigte
den Regierungsentwurf ; es genüge die Verleihung der Ruhe-
gehaltsberechtigtung nach 15 Dienstjahren . Eine fortschreitende
Besserung des Verhältnisses von unständigen zu ständigen
Stellen sei allgemein festzustellen . Abg. Dr . Hieber stellte fest,
daß diese Bestimmung eine große Befriegigung in den beteilig¬
ten Kreisen hervorgerufen habe. Zwei Zentrumsredner sprachen
sich für die Regierungsvorlage unter Ablehnung aller weiter¬
gehenden Anträge aus . Die Konsequenzen seien sonst unüber¬
sehbar. Die finanzielle Leistungsfähigkeit des Staates müsse
auch berücksichtigt werden . Der kommunistische Antrag wurde
gegen zwei Stimmen abgelehnt , ebenso der Antrag Kling (Ehr.
V .) mit sechs gegen sechs Stimmen bei vier Enthaltungen . Für
letzteren Antrag stimmten die Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten und der Antragsteller , dagegen ein Zentrumsabgeordneter,
vier Abgeordnete der Rechten, während sich zwei Abgeordnete
des Zentrums und der Demokraten der Stimme enthielten.
Sozialdemokratische Redner vertraten den Standpunkt , daß nach
der Trennung von Staat und Kirche die Uebernahme der Ver¬
sorgungslast der Strafanstaltsgeistlichen abgelebnt werden müsse.
Der sozialdemokratische Antrag wurde mit zwölf gegen vier
Stimmen , der kommunistische Antrag mit fünf gegen elf Stim¬
men abgelehnt . Der Artikel 9 wurde angenommen , ebenso die
Artikel 10 und 11. Berichterstatter Pollich gab sodann einen
Uebcrblick über den Abschnitt 1, der von der Begründung , Um¬
wandlung und Beenidgung des Dienstverhältnisses handelt und
im wesentlichen das geltende Recht festlegt. Artikel 12 wurde
angenommen . Artikel 13 bandelt von dem Umwandlung des
kündbaren Dienstverhältnisses in das lebenslängliche . Ein
sozialdemokratischer und ein kommunistischer Antrag tritt dafür
ein , daß ein Beamter schon nach fünfjähriger Tätigkeit lebens¬
länglich angestellt werden soll. Des weiteren soll nach den An¬
trägen der Abs . 3 des Art . 13 gestrichen werden , nach dem eine
verheiratete kündbare Beamtin nicht in die Rechte der lebens¬
länglichen Beamten eingewiesen werden kann . Ferner will ein
kommunistischer Antrag streichen , daß sich die Beamten vor der
lebenslänglichen Anstellung gut geführt und ihren Dienst zu¬

friedenstellend versehen haben . Ein Regierungsvertreter bekämpft
in eingehenden Darlegungen die gestellten Anträge . Ein Zen¬
trumsredner kommt nach längeren grundsätzlichen Darlegungen
ebenfalls zur Ablehnung der Anträge , desgleichen ein Redner
der Rechten. Die Bestimmungen im Regierungsentwurf müßten
im Interesse des Berufsbeamtentums aufrecht erhalten bleiben.
Die Abgeordneten Frau Rist und Andre beantragen : dem Abs . 3
des Art . 13 anzufügen : „Der Anspruch auf Abfindung bei Ein¬
gehen einer Ehe bleibt bestehn" . Nach weiterer Debatte wird die
Abstimmung vertagt.

Klei«« Nachrichten aus aller Welt.
Ei -, Kapitalverbrechen bei Berlin . Ein Arbeiter aus Lü¬

bars, der nach seiner Arbeitsstelle in Wittenau radelte, ent¬
deckte hinter einem Baum die Leiche eines Mannes , dem der
Hals durchschnitten war. Der unbekannte Mann muß über¬
fallen und nach heftigem Widerstand ermordet worden sein.
Beide Arme sind ihm aus dem Schultergelenk ausgekugelt
und nach hinten gedreht worden . Da der Ermordete nur
notdürftig bekleidet war, nimmt man an , daß die übrigen
Kleidungsstücke von dem Mörder geraubt worden sind.

Religiöse Zwistigkeiten in Indien . In Lahors explodierte
eine Bombe mitten in einer großen Menschenmenge , di«
von einer religiösen Hindufeier zurückkehrte . Fünf Personen
wurden getötet, 21 verletzt.

Aus dem Gerichts?«« .
Tübingen , 24 . Okt. (Große Strafkammer . — Fahrlässige

Tötung .) Wegen Vergehens gegen § 222 Abs . 1 und 2 StGB,
in Tateinheit mit § 18 Abs . 1 der Uebertretung gegen die Ver¬
ordnung von Kraftfahrzeugen ist der verheiratete Kaufmann
Alfred Lutz in Calw am 31 . Aug . d . I . vom erweiterten
Schöffengericht Neuenbürg zu der Gefängnisstrafe von 2 Mo¬
naten verurteilt worden und zwar aus folgendem Tatbestand
heraus : Am 18. Mai lenkte Lutz seinen ihm zu Geschäftszwecken
dienenden Wagen von Calw nach Weilderstadt , um ihn vom
dortigen Automechaniker wegen einer kurz zuvor vorgenom¬
menen Motorenreparatur überprüfen zu lassen, doch waren auch
Bremsen und Steuer nicht ganz in Ordnung . Gegen 6 Uhr
abends befuhr er die verkehrsreiche Hauptstraße des Dorfes Alt-
hengstett OA . Calw und grüßte dort in der Nähe der Adlerwirt-
schaft den ihm entgegenkommenden Fuhrmann Weiß , der ein
Steinfuhrwerk begleitete . Diese kurze Ablenkung von seiner
Sicht auf die Fahrbahn wurde ihm teilweise zum Verhängnis' Hir.seines Verschuldens . Er hatte nämlich auf
ter dem Wac

indernisse , die hin-
agen hervortreten könnten , wohl kaum gerechnet und

tatsächlich kam einige Meter hinter diesem Fuhrwerk die
76 Jahre alte Elisabeth Weick Wwe . von Althengstett , ihr
dreijähriges Enkelkind an der Hand führend über die Straße,
die Lutz bei genügender Voraussicht hätte rechtzeitig bemerken
müssen . Diese Frau wurde , niemand hat ein Signal gehört —
kurze Zeit zuvor am Rathaus will Angeklagter gehupt haben —
plötzlich das Auto gewahr , schrie Au weh , und konnte das Kind
noch von sich stoßen, hat aber ihr eigenes Leben dabei nicht
retten können . Sie wurde an der Brust gefaßt , zwischen die
Vorderachse des Wagens geklemmt und noch 9 Meter weit ge¬
schleift , auch das Kind soll mit auf der Seite der Räder ge¬
schleift worden sein . Das Kind bewahrte der Schutzengel der
Kinder , es kam mit wenigen Schürfungen und dem Schrecken
davon , während die Frau nicht mehr zum Bewußtsein kommend,
nach 2 Stunden das Leben aushauchte . Sie war fast schon in
der Mitte der Straße , als Angeklagter mit einem Tempo da¬
herfuhr , das sämtliche Zeugen als ein übermäßig rasches be¬
stätigten , eines soll zum andern gesagt haben , wenn der glück¬
lich den Flecken hinauskommt , wenn er so fährt , dann . . . und
gleich war auch schon das Unglück da . Ein schwerer
Schädelbruch der Witwe Weick war Ursache ihres Todes.
— Nach dem Urteil der Strafkammer wurde die Berufung
verworfen. In dem Urteil ist festgestellt worden : daß auf
Grund auch des heutigen Beweisergebnisses Angeklagter viel
zu rafch gefahren sei bei den gegebenen Verhältnissen , in einer
Reihe von Punkten habe er gegen die Vorschriften der Kraft¬
fahrzeugverordnung verstoßen . Er mußte damit rechnen, daß
aus Nebenwegen Hindernisse auftreten können . Es handelt sich
hier um eine gröbliche Fahrlässigkeit und Außerachtlassung der
für sein Gewerbe als Berufskraftfahrer erforderlichen Sorg¬
faltspflicht . Wohl habe die getötete Frau mehr an das Kind
als an sich selbst gedacht , das schließe aber ein Verschulden des
Angeklagten nicht aus , so daß die Strafe des Schöffengerichts
der Sache durchaus gerecht werde , eine Geldstrafe erfülle in
solchen Fällen den Strafzweck nicht.

Tübingen , 24 . Okt. (Großes Schöffengericht . — Fahrlässige
Tötung .) Am Abend des 29 . Juni verunglückte Vier¬
brauereibesitzer Maier von Nordstetten bei einer
Autofahrt auf der Strecke Seebronn —Ergenzingen tödlich. Die¬
ser Fall kam gestern vor Gericht, als Angeklagte waren Zahn¬
arzt Dr . Fromme in Oberndorf a . N . , der ehemaligeVerlobte von Maiers Tochter, und der ledige Gipser Wil¬
helm Stähle von Vondorf erschienen. Der Sachverhaltwar folgender : Maier und seine Tochter fuhren im eigenen
geschlossenen Auto , das von Dr . Fromme gelenkt wurde , abends
gegen 8 Uhr heimwärts . Auf der Straßenecke Seebronn—
Ergenzingen wollte Dr . Fromme an der Stelle , wo die Straßevon Wolfenhausen her in die Staatsstraße einmündet , einem
von Wolfenhausen her fahrenden Motorradfahrer , den er ander dort unübersichtlichen Stelle erst im letzten Augenblick aufeine Entfernung von etwa 5 Meter sah , ausweichen , um einen
Zusammenstoß zu vermeiden . Dr . Fromme fuhr aufs Straßen-bankett und geriet mit dem Auto in den Graben , der HintereTeil des Autos stieß auf einen Baum , wodurch Maier einen
Schädelbruch erlitt , der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.
Fräulein Maier trug mehrere Verletzungen am Körper davon,die sie 8 Tage ans Bett fesselten, und Dr . Fromme wurde am
Kopf leicht verletzt. Stähle , welcher das Auto erst herankommen
sah, als er nur noch einige Meter von ihm entfernt war , gabVollgas , um einen Zusammenstoß zu vermeiden , um Halten zukönnen war es zu spät ; er versuchte links vor dem Auto nochdurchzukommen, wurde aber vom rechten Vorderrad des Wagenserfaßt und in den Graben geschleudert, ohne aber Schaden zuleiden . — Das Urteil lautete : Dr . Fromme wird wegenfahrlässiger Tötung in Tateinheit mit einem Vergehen gegendie Kraftfahrzeugverordnung zu drei Monaten Gefäng¬nis und Stähle wegen eines Vergehens gegen die Kraftfahr¬
zeugverordnung zu der Geldstrafe von 100 Mark verurteilt . ImUrteil gegen Dr . Fromme wurde u . a . gesagt , daß zu seinenGunsten angenommen worden sei , daß er nach links ausgebogen
sei , um Stähle zu schonen . Sein Verschulden lag aber schonlange vorher darin , daß er viel zu rasch gefahren sei . Er war
auch vorher schon den gleichen Weg herwärts gefahren und
hatte das Kreuzungszeichen beachten müssen, das an jener Kreu¬
zung angebracht ist , das tat er aber nicht , sondern fuhr in leicht¬sinniger Weise einfach darauf los . Nach der Rechtsprechung de»
Reichsgerichts hat der Fahrer sogar die Pflicht? vor Antritteiner riahrt die Karte zu studieren . Stähle ist aber auch zurasch an der Kreuzung gefahren , immerhin trifft ibn aber amTode Maiers kerne Schuld.



, Börsen
Berliner Börse vom 24. Okt. Der Börsenbeginn bot das schon

seit Tagen übliche lustlose Bild . Die Kurse bröckelten um 1 bis
2 Prozent ab. Pfandbriefmarkt uneinheitlich, aber eher schwacher.
Devisen ohne größere Veränderungen, auf den Ultimo hin eher
etwas anaeboten. Geldmarkt unverändert, Tagesgeld 5 bis 7
Prozent, Monatsgeld 8 bis 9 Prozent und Warenwechsel zirka
7 Prozent.

Getre -de
Berliner Produktenbörse vom 24 . Okt. Weizen märk. 219—213,

Koggen märk. 294- 207 . Gerste 231—2S1 , dto. 292- 212 Hafer
märk. 291—210, Mais waggonfrei ab Hamburg 217—219, Wei¬
zenmehl 26.25—29.80 , Roggenmehl 26.25—29.15, Weizenklere Ir¬
bis 15.25. Tendenz - stetig . ^

Frachtpreise . Aalen - Weizen 12.56—13, Roggen 12, Gerste
11 .89- 12 .80, Haber 10—11 -A . — Heidenheim : Kernen
11 .60—12.40, Weizen 11 .70, Gerste 12 .60—12.70, Haber 10 -4t —
Nördlingen: Weizen 11 .40—11 .60, Roggen 11 .50- 11 .60.
Gerste 12.30—12.60, Haber 10 50—11 .70 -A.

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten vom 24. Oktober.
Molkereibutter 164—170 Vorwoche 164—170, Durchschnitt 167,
Verlauf unverändert; Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt 37—40
(grüne Ware) , Vorwoche 37—40. Verlauf normal ; Allgäuer Em-
menthaler 4b Prozent Fettgehalt 105—122, Vorwoche 105—122,
Verlauf unverändert. — Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise
ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund.

Wein
Herbstnachrichten. Bei der Versteigerungder Weingärtnergesell-

schast in Fellbach wurden für Bergwein Klasse 1a 151 bis
159 -4t geboten Die Gesellschaft gab aber nicht unter 160 -4t ab.
Der Wein wurde zu diesem Preis restlos verkauft . Klasse 1b
brachte Preise von 139—144 -4t pro Hektoliter. Größere freihän¬
dige Käufe wurden zu 400 -4t pro Eimer getätigt . — Die Wein¬
versteigerung der Weingärtnergesellschaft Neckarsulm war
außerordentlich stark besucht . Insgesamt waren 500 Hektoliter
angeboten . Erlöst wurden für Schwarzriesling 140—145, für
Trollinger 145—151 , für Weißrieslina mit Weiß gemischt obere
Berglage (1 . Klasse) 140—145 für Weißriesling mit Weiß ge¬
mischt mittlere Berglage (2. Klasse ) 120—121 -4t. — Im Oberamt
Heilbronn wurden noch folgende Käufe getätigt : Hölzern
340—380 -4t, Grantschen 4M -4t, Wimmental 350—390 -4t.
— In Horrheim OA. Vaihingen ist alles verkauft zu durch¬
schnittlich 425 -4t pro Eimer.

Vergleichsverfahren
Franz Korctschin , Möbelfabrikant in Cannstatt.

Letzte Nachrichten
Ein deutsches Schiff bei Reggio di Calabria gestrandet

Rom, 24 . Okt. „Tribuna " meldet aus Reggio di Cala¬
bria , daß gestern Nacht am Kap Sparfivento 150 Meter
vom Ufer ein deutsches Schiff, dessen Name nicht genannt
wird , aufgelaufen sei , anscheinend, weil es die Signale des
Leuchtturmes übersehen habe . An Bord befänden sich 150
Paffagiere . Drei Schlepper hätten bereits die Flottmachung
des Schiffes versucht . Es scheine aber nötig , zunächst die
Personen an Bord und auch die Ladung zu entfernen , ehe
die Abschleppversuche gelingen könnten.

Ein Oberpostschaffner erschlagen
Berlin » 25 . Okt. Vor dem Hause Möckernstraße 131

wurden , der „Vossischen Zeitung " zufolge, heute abend kurz
vor 8 Uhr der 50 Jahre alte Oberpostschaffner Fritz Neh¬
mer aus der Lübeckerstraße 43 und der ihn begleitende
Postschaffner Arthur Vurisch von einem noch unbekannten
Mann rücklings überfallen und zu Boden geschlagen . Neh¬
mer erlitt so schwere Kopfverletzungen, daß er auf dem
Transport ins Krankenhaus starb. Der Täter ist geflüchtet.
Ob es sich um einen Raubmord handelt , konnte noch nicht
festgestellt werden.

Bor dem Start des „Graf Zeppelin" nach dem
mittleren Weste»

Newyork, 24 . Okt. Wie aus Lakehurst gemeldet wird,
tritt das Luftschiff „Graf Zeppelin" abends gegen 6 Uhr
amerikanischer Zeit , falls die Windverhältnisse günstig
sind , seine Fahrt nach dem mittleren Westen an . Das
Luftschiff „Los Angeles " wird gleichzeitig zu einer
Uebungsfahrt aufsteigen und den „Graf Zeppelin " auf
einem Teil der Strecke begleiten . Der „Gras Zeppelin"

wird Chicago überfliegen , jedoch nicht landen . Die Ein¬
zelheiten des Flugprogramms hängen von der Gestaltungder Wetterverhältnisse ab.
Ein amerikanischer Tankdampfer mit 45 Mann an Bord

gesunken?
Boston» 24 . Okt. Hier wird befürchtet, daß der ameri¬

kanische Tankdampfer „v . Creed"
, der Samarang auf Java

am 1. Oktober mit der Bestimmung Philadelphia ver¬
lassen hat , während des heftigen Sturmwetters am 15.
d . M . mit der ganzen Besatzung ans dem Atlantischen
Ozean gesunken ist . Die Offiziere des hier eingetroffenen
Dampfers „Carnifax " erklären , am 14 . Oktober seien an
Bord des „Carnifax " drahtlose Notsignale aufgefangen
worden , die vom Dampfer „v . Creed " stammten und be¬
sagten, der Dampfer sei im Sinken begriffen . Der Dampfer
„Carnifax " begab sich sofort an die in den Notsignalen be-
zeichnete Stelle , konnte aber keine Spur des Tankdampfers
mehr finden . Dagegen war das Meer in einem Umkreise
von mehreren Meilen mit Petroleum bedecket. Der
„v . Creed" hatte 45 Personen an Bord.

Das Einsturzunglück in Malta
Malta , 24 . Okt. Aus den Trümmern der Brauerei,

über deren gestern erfolgten Einsturz bereits berichtet
wurde , sind zwei weitere Leichen geborgen worden . Die
Zahl der Toten beträgt nunmehr 6, die der Verwunde¬
ten 29.

Gestorbene
Rotfelden: Sara Johanna Kahler geb . Stockinger,

58 I . a.
Eültlingen: Helene Hummel geb . Körner, 60 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Infolge einer neuen über Irland aufgetretenen Depres¬sion ist für Freitag nach vorübergehender Aufheiterung wie¬der mehrfach bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Orlsbibliothek Altensteig . !
Bücherausgabe Freitag 5 bis 7 Ahr. ^

Erstmals am 26. Oktober. Leuze. ^

Me HMMerfammliW !
des Fischereivereins oberes Ragoldtal muß wegen Ver - l
Hinderung des Hauptredners auf Sonntag , den 11. Rovem - ?
ber verschoben werden . i

Nagold , den 24 . Oktober 1928 . !
Vorstand : Vaitinger . -

5

s
Heselbrouu.

Am Sonntag , de» 28. Oktober

nebst gutem neuen Marggröfl er undSaßbach-
waldener
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Zum Besuch ladet freundlichst ein

Kirn zum Hirsch.

B
B
W
B
B

B
B
B
B
B
K

12

v

Pfalzgrafeuweiler

Einladung
Alle im Jahre 1878 geborenen Jungfrauen

und Frauen mit ihren Männern , sowie Jung¬
gesellen und Männer mit ihren Frau - n , sind

auf Souutag , de» 28. Oktober
zu einer gemütlichen

M« Feier
bei Reh- und Hasenbraten

im Gasthaus zum „Adler"
, von mittags 2 Uhr ab

freundlichst eingeladen.
Biele LVger.
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emplietüt billigst
kaut krez ? , Xopierllckmieä, ^ lleustetz.

Alleusteig.
Heute eingetroffen:

Sisch-Rlet
bratfertig , 1 Pfd. 80 Pfg.

Schellfisch große
1 Psd . M P,g.

bei

A » W t.

Stölke
und

Schirme
in großer Auswahl bei

Jakob Hanselnman
Simmersfeld.

zur Eintragung von über¬
nachtenden Fremden

empfiehlt die

W.Rlerer 'lAMWrMel

Kennen Sie dieses Zeichen?
Sie finden er aus jedem hefte der Lieb-
«ngrzettschrist der Gebildete« : „Wester-
mann; Monatshefte" , die sich in mehr alr
72 Zähren durch ihre klare , gesunde Lin-
stellung in alle« schöngeistige« Fragen di«
Herzen hunderttausender erobert haben.
Die hefte enthalte« ein« Fülle von vei-
trägen «nterhaltender und belehrender
Sri aus allen Gebieten der Wissens,
Denkens, Forschen» und Schaffens.
Der besonder« Wert von „westermannr
Monatsheften" wird durch die zahlreichen
Farbdrucke, die künstlerisch auf seltener
höhe stehen — Vierfarben- , Gffset- und
Lupfertiefdrucke — wesentlich erhöht.
Darum lesen auch Sie „westermannr
Monatshefte" !
Eine prsbtmnnmrr erhalte« Sie gern
kostenlos. — Lieferung dnrch fed« gnt«
Buchhandlung.

- « las von Wefienuanus Monatsheften, Vraunschweig
Zu beziehen durch die

MklM - UM.
Wegen Erkrankung meines seitherigen suche ich

zum sofortigen Eintritt einen tüchtigen, fleißigen

Pferdeknecht
Friedrich Schaiile. Möbelgeschäft

Alteupeig, Fernruf 76.

Süße

W -Wllkll
zur Traubenkur!

blaue Pfd . 33 ^
Ctr . br . f. n. 23 . -

weiße Pfd . 36 >4
Ctr . br . f. n . 89 . - ^

Telefon 134
Lieferung frei Haus

Petersmühle-Euztal.
10 Monate altes

MM
hat zu verkaufen

Marie BLzuer.

Eine
4^ —«)

mit dem dritten Kalb 38
Wochen trächtig, setzt dem
Verkauf aus

Georg Bolz , Spielberg.

» in grober Auswahl »
A unä allen Preislagen ,
» empfiehlt äle »

Z WlVM « . »
» Mttuflttg. F
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